
~ntwicklungswerkstatt S~lzburg 
EWS 

Neben den staatlich organisierten Institutio- SATIS _ Soclally Appropriate 
nen ÖED und IIZ gibt es seit Sommer 1986 
die Entwicklungswerkstatt Salzburg (EWS). 
Es arbeiten dort ehemalige Entwicklungs- Technologicallnformation System 
helfer, engagierte Techniker und entwick-
lungspolitisch Interessierte. 

Folgende Betätigungsfelder gibt es in der EWs: 
• Entwicklung von AT und der dafür geeigne­
ten Werkstattsysteme 
• Dokumentation von bisher in der Dritten Welt 
von Bauern, Handwerkern und Entwicklungs­
helfern gemachten Erfahrungen 
• Studium des eigenen Wirtschaftssystems, 
damit bei uns gemachte Fehler nicht durch die 
Entwicklungshilfe exportiert werden 
• Wiederentdecken alten Kulturguts d.h. wie 
unsere Vorf<3hren durch Handarbeit mit wenig 
Kraft und viel Geschick technische Probleme zu 
lösen; 
• Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch 
,mit Gruppen in der Dritten Welt 

Die EWS ·kauft SATIS in For)l1 von 700 bis 800 
Büchern. In diesem Werk ist das Wissen aus' 
Instituionen europäischer länder und solcher 
der Dritten Welt zusammengeschlossen. 

'DIPLOMARBEIT EWS 

Der Geschäftsführer der EWS, Franz Rohrmo­
ser, zeigte Interesse an dem Vorschlag, eine 
Diplomarbeit im Rahmen der EWS auszuarbei­
ten. Wer mehr darüber wissen will, kann an die , 
Entwicklungswerkstatt schreiben. 

26 

AT und 
Studium 

Angepa8te Technologie und Studium 

Last but not least sollen die mannigfaltigen 
Möglichkeiten des Bereiches "AT und Stu­
dium" angerissen werden, die ich schlagwort­
artig und ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
-nennen möchte. 
• Lehrveranstaltungen über AT, einschließlich . 
der Wertvorstellungen, Traditionen und Kulturen 
der "Entwicklungsländer" - an der TU Wien 
bereits realisiert - sowie Seminare über soziale, 
ökologische, ökonomische und geSChichtlict 
Technikdimensionen sind einerseits für 
Dritte-Welt-Studenten angepaßtere L.ehrinha 
als' die konventionellen, auf die Industriestaaten 
bezogenen Technikvorlesungen, andererseits 
stellen sie wesentlichen und unverzichtbaren 
Lehrstoff für uns dar. , 
• Oen Studienreformanregungen wie Projekt­
studium, Interdisziplinarität, Gruppendiplomar­
beit und mehr Praxisbezug kann die "AT" fast 
ideal gerecht werden: DiplQmarbeiten mit Hei­
matbezug für die Studenten/innen aus den 
"Entwicklungsländern" oder interdisziplinäre 
Projekte (Techniker einerseits und Ethnologen 
von der Uni andererseits) seien nur als zwei Ein­
zelbeispiele angeführt. 
• Es können Unipartnerschaften zwischen 
uns und der Dritten Welt geschlossen werden, 
gegenseitige Besuche sollten regel,mäßig und 
wechselseitig stattfinden, 

. • Auch im jetzigen Zustand ist über das "stu­
dium irregulare" und über den bundesweit 0) 
möglichen Fächertausch durch persönliche Ini­
tiative des/der Einzelnen vieles zu erreichen. 
• Habt Ihr weitere Ideen, Anregungen, Vor­
schläge ... ? Und wie steht I hr überhaupt zum AT­
Teil? Schreibt uns!! 

Ralf Aschemann 
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